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Die Turn. und festhalle in Alsheim in Rheinhessen.
Von Architekt Engclbert Jussen.

(Abbildungen auf Blatt 4.)
Dcr Gedanke, durch Turnen und Spiel den Körper ZI. stählen,

'wurd  in schwerer Zeit geboren. Vor hundert JaiJren suchten
große Männer die Jugend fähig zu machen, die trostlosen Stunden,
die iiber das 'Vaterland hereingebrochen warEn, zu iibenlauern und
.zu iibcrstchen. Sind die Verhältnisse heutzmage nicht eb nso?
WeH' schJimmere!

Während Deutschland '\'ordcm ein Land mit fast ausschließ1ich
landwirtschaftlicher Tätigkeit war, ist es j tzt vOT\\i gend ein
lndustriestaat geworden. Da ist es durchaus Hieht einerlei. ob
£incr sein Tage\\>crk in Luft u,]d Sonne oder in der EIu::e eine!'
Fabrik oder Schreibstube verrichtet lind muß man es natiir!ich
Hnden, wenn dle Jugend \"011 heute das Bestreben hat. die Ein
.seitigkeit des Ber1JfsJebens dmch tüchtiges Turnen auszugleichen.
I:rfreulichen\ eise bewe t sich die Lust un Turnen augcnblickJich
im deutschen VaterJand in :Jilfsteigendcr Linie und so bietet sich
dem Archite-ktcn die h;iur]g0re Oe!cgciJheit zum EIÜ"vnrf dem
Turnen gewidmeter Bauten, die Hir ihn eine reizvoJ!c AuÜ:;ahe
.darstel1en.

Jn AJsbcim in Rheinhessen \q;rdc in diesem Jahre eine
Vcreins-TurnhaJIe, die zugleich eine Festhalle fijr dic Gemeind(C
sdn sol!, durch den AI chiteJ<ten .Enge/bert J lissen, Lehrer an der
W orm er Gewerheschl1Je erbaut, deren Gesamtan1age dem Zweck
des Hauses durchaus angepaßt ist.

Im Vorbali Öffnc!] .sk!l die breiten. zweiiJüge!igen TÜren nach
der offencn HaJJe Ztf und lI1an tritt in eine Rotunde, \'on der :ws
reellts das SitzUJlgs- b,,\\'. \'orstandszimmer find links die Aborte
fÜr Hl:rren tIL!lnittclbar zugÜnglkh sind. An JetzteJc  chJicßt sielt
eine Treppe, die zum ausgebauten DadJgeschoß fÜhrt. 3.U. Iiaus
meistenvohnung, Dan1CII<lbort sind dort bestcl1s Ilntef ebr"chL Dk
Halie selbst, in den Abmessungen 1-:1 X 20 111, ist groß R-eTlU[, 11m
neben dem Gcriitctttrnen noch hinreichend Platz ,ilJr fr(:iÜbllngc1I
ZtiZnJ:13s<..'H. .fÜr SCha!ltt!fIJell und Tl1catcr<HlffÜhrungcn ,,\'urde eine
BÜhne verJ;J!H t, deren reichliche Abulcssungcn aus d'O'lIl GnmdriH
.crsic1itlich sind lind fÜr liindlkhe BedilrfI1i5se g,-eniig-(;:]j diirite.
Ihre besondere HÖhenlage \'011 1,30 m iiber Halklliußbodt:1I fiiilrtc
dazu, HIIter dem BÜhncnhaus cillcn \\'cl\lhelJer :lnzuleg-ell, der im
Ber.t;e eingebant. fiir eine W:lTI11C Lag-crHng: der \\leine btirg:t. Jr:;
unmittelbarer \'erbindll!!K nut der Biihnc steht cin :\nhldderaum,
dcr :luch zum Aufheben 1"011 TUrJl.Q:erfiten dient UIIU seineIl bc
$onderen ;ilillcren Ztlg-an  hat. Nicht U1JerwÜhnt muß die eigen
:..rtigc De(;kenbildlJw: : der g,raBcIJ HaHe bleibcn, dic in ihrer Re
h] ocireneu form durch rUlld\. LTschaJte Poly{(onbiru.ler a"wechsellHu svoll wird.

\V s das Außer.: des BI1l1cS allbdriilt. so \\muC' iln Aui\\ ;llld
architektonischer Mitte! die 9:ro{ae 13e::.chriinkllng- \.>:cÜbt und I1l1r
Oewkht aur Rtltc fWchcn- tlIH.l Fe1]st(;rtei!t!1l.  !Ind Yarbl'!1\\ irkllt1
der vCf\n;ndtcn ß:wstoffe gelegt.

Auiba!! lind Ocsamt\YirhllHg .Jer t-JaHe ist .IU::' d r BiJJbd!<l;.!.c
Bbtt ':I dcut!icli zu crse!h.!I lind iilg{ sich Gcr Bau dnrdt Anpasse"
an die !](;fmisc!Je lÜlIC!Jidw B:HI\1 ci e im I10rfstrnHenhild diicUidr
ein.

Da" bl'l).u!/(_' C;'nmd:.lllck I'.t \"011 tkr OL'!J1l'Ill(k ,!L IH 'CllfJl
verein g-cschclIkt worden, Ullter der Bcdill  !]n  . d:1f{ die ]-I:d!e l'!
"FestlkhkeitclI, oie etw,1 :-,citt:ns dL'r Biirg-erlHelster i vcral1sta!u:t
werden, H!lcnt,r;eltJich zur VerfiÜmng  este!lt' wird. ;-\]\cl1 \\ ar eiu
TUnJpJatl im ZllSammCltJlaug ruit d<:r HaHe nicht Zn lJL''.cklik-n. cLt
v..leillbergsgnlJ!dstiicl\   ll1l1l:ror(reltliJch hnch im Preis'  "lC]]l'!l llliJ
nicht kil sind.
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Zulässige Überschreitung des Achtstundentages.
Von Dr. rer. pol. Brunner.

DaO ein H6dJ'\tarbeJtstag von acht Stunden bel cii)(:In \"alke
mit eincr winsclw.iUicllen Lage wie der !lusrigen kein,,; schcmatiscllc
Durchfiihrl1l1g eriahr,:;n kann, ist 7.\\"cifeJJos vielfach richtig crka.llIt
worden, Salan,ge aber die Anordllll11g iiber die Re ellt1lg der
.:-\1 bcibzcit Kc\\'crb!icher A.rbeiter \'{)]!1 23. Novelllber 1918 HJJd die
Vcrordlll!!l.l!: Übc] die R.egdung dl.:r Arbeitszeit der An,?:.'esteHÜ:!1
wii!1l'e!J(j der Zeit der wirtsch;dt!ichen lkmobilnnch1Ul:'; vom
18. Miirz 19]9 110(;11 Z J recht besteht, macht sich d<)r Albelt eber
\lcger! jeder Ubcl"SclJreitHrJg des Achtstundcnta.g-cs strafb8r.

G.:::rade in d:::r gezeuw;irtigen Zci! eincr wirtschttitlicllen Iioch
konitmktur hiiuicn sicD (!te fälle. in denen A]bi:'it.Rcber, sei es a'üs
Unkennmi  der Kcsetzlichen Be$timmungen. sei es [r::r güten
nJanbcn. so Wie geschehcn_ im Interesse der "o!kswlrtscha:ft
handcin zu miiss ]J, ihre A.rheitnchmer Hinger :1Js ti[glich acht
Slnnde!1 arbeitcn Jassen, ohne dabei die iHr solche Fiille vor
!;csehencn 13cstimmtJngcn eier bereits angezogenen Y<:r:J,dnltngeji
zu heacfJttn t:nd SOfJJit ([cn GewerbeaJ!iskbts nntern Vcranlassllng
ebcil, \"'t:-gen unzul:issiger überschreihmg de  AchtsttJ1ldl.'mage.s
hei d6 Staatsal!waJtschaft Anzeige zu crstatten. .Es erscheint d<1
her z\\"eckmiißi,;, "\\-jedcr!tu!t dara.i.1f hinzm...cisen, d;tß grundsÜtz:licb
die achtstimdige ArbciIszcit einzuhalten ist. \'erschiedt'J1e Aus
na.hmen sind jedoch zc1!iissi,-::,

.Einmal kann durch \ crcinbarung: ('i ac Ve:rkiirz!JHg der A.rbeits
zt:it an \ ordbend:.::n der Sm]!1. und Festtage herbeil::cilihn \,-enlefl.
ncr so eliti'tehendc Ausfall <\i! ArbeitsstuiJdcn an dko-..clt T::u:c;!
kann ulme weiten;<;: auf dfe. librig-en \Verktage ycrtciH "n.:rd.en.

Ir1 Betrieben, deren Natnr eine L'nterbrechwut lIic!n: "reS\<lttei,
oJcr bei denen eine- tl1llUJterbrochcne SonntagsarbetI wrz.cit j;]!
üffeiltll;::hen lntcres:si:' flÖÜZ ist, dilJ Jen ZlJr lierbciiiihrnng ci!le
T.::gclm:iGbm \\.ÖchCJ14!ichcn Schichtwechsels lilill1UlidlC Arbeiter
iiber 16 Jahre innerha]:.J eines Zcitr:lllmes \"on drei \\Toc!1Cp. einmal
;.;u einer Arbeit \"Im hochstens sech7.chn tllndiger DaHer e!nschliel.1
]1..:11 tier l\!t!sen herangezogen werden,  0krn ihnen in diest"n drd
Woch.:!l 7.\\'cl01:11 eine !'I]untc] blOChcl1C Ruhezeit VOn j(' 7-:1 Stttnd n
gewiH,rt wird.

\"orlibcrg:ei1endc A.rbeiten, die in NotiiiHen Ultve!'ziigJich 1'0(
r;:enommel1 \\ e;'deJ! JI1iis:sel1, können ohne RHcksicJtt auf die D::
stimmunKcIJ fiber den Achtstundentag austeiilhrt \\"erdclJ. Hier i"S"r.
welU1  ich :1Iso eille Cbersc!m::-itl1ug 'des _\chtstul1dc!It<.u::es noi
\\ endf£.. maeilt, die Z tJ s ti In m n lJ 2. cl erB e tri e h -' \' er t r c
t tJ !I g fI i c iJ t er i 0 r der I ich.

Feiner k '\!uJ in Betrieben, dere\! Nalltr eine LI;t!crbrcchuii
nicht :-::e:>tattet oder d:::rcn JI11bcsdlf:inkk :\lIfrechkri1altun;:::- im
(\ffemliL:hcn Interesse uÖtig. ist, eim: ,111\\.c](I]('[I00 I(egl'lllug. dl i"ch
dUJ zus!:il]digen Oc"n:rbeauTsidnsbe..-wIten auf Widcrrur :.::etroffCH
\\ erden. W('IJI1 elle erfonkrJiche 2:\111 geci netcr .Arbeitskritite nicht
1.11] \'eriii.zung. steht fIicrztl Ist icdudt ein AUfrag: LieS .-\rbeit eber5
not wendig LI 11 cl Li i c Zn S I lJIJ m 11 fl g u C s B t' tri':: b s r c' t   '" ,
l':- scl deHlI, d;;B Cj]tsprecliende VercivoarHi1.\:::C)! Z\\ ischen Arbc-it
.'-.cber- IllJd Arheitm:hnH.'r.\.erbiil1(kn gc-Irofiett sind. Die \.om
Uc-'werbeallfsichlsal1Jt erteiltcn Ge!telnni )mgell SiULl dem I.U

DemobiJ;flac!ilmgsko11unissar mifZlftel1el1.

Demobi!mac-hungskommiss:1re sfnd fernc'\" bcfl! i, ;Utt GiunJ
der AIJOrdnnng vom 17. Dezcmber I9Ji\ i'ur En::iinw!1:;' der -\n
orJrum; ','om 23. November 191.s !HH:lJ Anl]{ifnJl\; ulr Oe\""crbe:-
:1ttiskhtsbcamren widerruflich \Vcitcl"!.:-thendc Allsn,lhme!t "\"011 uen
ße$chiiftjgnn sbc'\(;hrfl:Jktllli(en gewcrb!idler ..\rbcikr zu ('[teile!]_
\,.et1n diese '\l1SnahlJlt:1I im iiifent!khcJI Intetcsse zur \"t rh)!)derung
Lk.r .'\.1 beitslo<;igkl:iJ odcr zur SiLhe!stdIIl!1K (kr \"olksern:ihruB.\!,
drilJKC11d not\\"endh: weru.:iI. DiesbeziigJidw si td bei den
111<;iiindi:;;:cf1 DemobillllilCh lIllgS J..::omJ!lis$aren

_\n estellte diiril'n iiber die icst'{esd.de <lcht.'Hf1rHJi.l;e ArbdB
.I(.'it hinaus 3n Zu Ta:-:-cll Im Jahre, deren BesthlllJHlng dt'tn -\rbeiI
gebcr Überlassen ist, besc!JMtigr \\ erdel1, jedoch darf dic He..;
"chiiitiglJl1  zehn SIlHloen t£igliLll !licht iiberscJlrcikn <!ud nkhi
!üngl'r als bis 10 ChI' uauern. .-\lbeHJ.::ebcr, die von dieser l\lÖg
!lchkeit Gt;brauch nt:H:hclI. miisst::JJ alt ein<.:r in tJit' A\I l'n fallendcl!
SteHe dc  .-\rhL'it-"ra!}lIh:s l'ine Tafel ,'\!!ShÜu.\(eH, C1lii d r jeder Tag.
an deI!! Oberarbeit stattfindet \'or Be il1n lil't' L:ber<1rbeit etn.
%utrag.cn ist.

\\.t:nn Nawrerci.:o:.-uisse. LJt!}.':liicJ.sWle oder ,Wd...TC 1!"\cnnL'iJ
!iL'he StonLrlZL'U dCI! Bdrit.:b eincs .,\rbeHi.;d)L'rS lllHcrbnllhLJI hab.:n.
k::uJn eine \-{)J1 det! allgemeinen   'sl'lzJjcbl'1t nc tirHinlmgCl1 ab
"ycichcud.; 1(:0j.;c11JI1K dun::!1 dCI! J.ustiindO,-;t:IJ ;\\l1sichhhe:;.mten
\\ idel'fuflrdl ;,;clJl'hml!.:1 wenjeu. Die :\ngestl'1!tcu sind ';orh' f
unrÜber ZI! hÖrL'lJ_ AHCh dllrch kali!! clr:  :1.lulet"
wcitigc 1(ege1!1n.  der Arhcir'<;7.eit und der g-ctroiieu
\n rdt.'lj. insbe.sonc!crc kal1!t dnrell Tarifvtnra.z ,,\-cruen.
t!aß ::t11 Stelle tier adJlstiiudigr1! Tag:csarl'citszeit -f8 stilndige
\\'cr-kUigigc \VodJenaroeiIsze-it oJer die 96 sth!HUgc wcrhUgige
noppeJ\\-lh.'bethlrbc]rS7.cit IniL Die Zahl der c!Irrch Tarifvcrt,-ag. Zll
l:classcnen Oberarbeirst<li,."C dari Jedoch hÜc! $[l'l $ :::(1 im Jahrl' be
!r:n;eIJ, sofern lJid!t du!  h V('stleg1tl1g' \"t)fl ;::;WZ od !. [('ihn is:::
freien T;tgen oder \"crkiirztct Arbeitsd;t!ll'l' zu be.s!immtcn Jahres
zeiten iÜr Ausgleich der Üh::rstumJen geS0r5:t \nrd. \\.uc!t;n du .c!t
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1,011:\c<1 ab,,-cichcndi; \'crdnbarnm.:cn die DUttel ..i,rbcit:-:;
zeit au h dnrcJ1 Tarih CI tra;.:; nic11t gctroiic!l \\ cnten. Die bc] Zll
\'ddcrhandlungcll \,Of,;:;cS(;]1CIIen StfafcH (Geldstraicn bis 2000 Mark
:JJ1 UllYefmögcllsialJc bb zn sechs Monatcn) treten auch
claan ein, wcnn und Arbcitnchmer 1!1 he i der
sei ti g e 111 [i 11 V I: r s t Ü 11 d!l i S C1I1(' längere Arb.:::ltszeit yer
dnbLlre11.

Diese An icht  iL.h an[ eÜl Urteil d;::s ReictisgC'rL:!H
\'om 6. JI111-i 1920, der hier bchandcJten Strafsache ,val' al1:er
dings llicht iJber die Fr ,Q,c der  trafbarh:eit 'Vom
LU l:l1tst.:hddcil, sondern Über dic von Arheimellmern
].tl!sche!'H), die ans eigenem A11t(iC]lC lind OJJ11B Vorwissen d0'i
Arbeit2:ebers läu\;{T als acl1t Stunde]l g-c3.rllei et hatten, Doch ].:i.Ct
das Urteil d8utl1ch cr];:el1llen, daß das .ReIchsgericht den .<\rbeitgehcr
<111011 cla!m als straibJr :lllsichl, wenn mit seinerJl VOI wissen oder
iJj;oL e seil!e)' l,1Jzulangliehen Dctriebsübenmcll1in; die Bc
:,!immullgen der 'Verordnung ilbcrtrctclJ ,,-erdell. \\"i.:[1ll auch die
Albdter sich ireiwilJiIl dazu erboten ha bell. Ob der Arbeitgehei'
::-.idl strafbar macht. ist strittig. Das Reichsgericht h:H die frage
vcrneint, da ans dem Zweck uüu der E1Itstcl)]!11gsgeschic!Jtc d r
.Vc!"ordl1H11g: t:rsic]lt]jch sei, daß \"or aJJcm die arbeitende Klasse
gcgul1 den U1JtcrneIJmer g-es.chiitzt werden solle. Die YerordllUng
bci Ül einer Zeit clltstandell. die sich die \Vahf1lc1mwng der Arbeit,
llchmc1"intcrcsSCIJ 7111 Aufgahc  cslcJ1t habe. DemgegenÜber hat
sich das l\.cichsarbcJi'i]]]JllistcriUJ11, und zwar durch Froicssor Sin1.
)lciJi1(:r auf eincn andercn  taJidjJl!!1kt gestellt, dahi!1i,:chcnd, daß
dE-r 'Arbeitnch!11Cr gegen seine cigcllC Schwachheit geschützt
lind deshaJb die 'slrafbestiml11tJug dei \'crOJc!J1u.ng vom 23. No
"clnher J918 dUCll ;c.C&8U illJ1 selbst ange\veudct \\'.::rdcll müsse,

Die IIbhc der tl1t1()j n[1ng Ller llherarbefts%l'lI Ist I]) der Regel
tdJ"ifvertrag1icl1 besonders festgelegt,

B?bnlltlic!J hat Ilach   78 bifcI' 3 Jes ßj .O, di  Betrie!;<;.
vertretung bei der fiJstsetzung der Ar'beitszcit, insbesondere bei
VcrJängenmg der regc1u"täißi;cn Arbe]t,)zeit mitzU\\'irken. In letzter
Zeit ,vitd 11un Arbcirnchmcrse!h:- \'ie1iucll (\<lraui hingearbeitet.
die Leistung \011 ullte!" jeder ßedillgnng zu unicr
bindclJ oder sie \'0;1 der CkwJlrruTI.c:. ganz; besonderer Vorteile ab
l!,illgi  zu )11,'H..l1c11. In diesem fHlle llat der Arheitgeber leider

I-Ja!1dhabe, die t:berarbeit zu Cl zwingen. Dics w;ire nur dan!!
"rei111 :,einc ArbcitsordllU11g dem Arbeitnehmer eine dies

Verpflichtung' auferlegen wÜrtle. Neuc] dlllRS bean
spruchcn Cl1lCh die Oc\\'cr!i::.;c1IUÜcll da  Recht frl!' siell (man denkt
sogar an eine ge,)eb:!iche Ver:lnkcrung), bei der Yra.";c der Lcist[!n
YOtl DberarbcJt <iussc-hlagge!Jc:ld mitzubestimmen. Dad1J1"ch soileü
in Zukunft übl:rshJllden nur 110d1 mit OCllc]ul1igung der Gcwerk
:s-c1mflen . .dejstet wcrdr.::J \Ilden.

hat bereits eine VCi'Ol'duUl1f{  C,il1CS Al bcJlsulini:>ters,
nach der Oc\\"crbcaufsicfJtsiill1tcf anSc\ViCSCI1 werdell, bei Be
(rbcit!11lg: der Al1tfiige auf ße'.\"J1li:;,:;nuß von Übersttmdcll in gewerb
hchen Betrieb n neben der der J3chJcbsycrtretung der
'\rbcilnehl!lcr, in :!llcJ! fÜllen in l"ra.c;l: Kommende lokals

der (Gcwcrkschaft) gutachtlich Z !
!:Örcn, ,\I1 jchl !ibo!' uie Frage ist bci der Entsche!duug
jl)ij:.;lichst Z'i beachten!.

(J"gCIl Lhcsc '\'c!'Ord!1l1l1  ]]at 0ich die Indllstrie auis schärfste
c\\"&!ldt und 11][ hat :1)10..:11 der Rckl1,)arbeitsl11inisiel' zu ihr
Siclh111  ;;el1()1l1111CIl. AlIsfiihnJJl>1.cl1 des I\cichsarbcJtsn1illister;-"
jn dC,1cn gcr:i\.Je :2:c,\,;cniihcl' dCl sÜchsischcH l\c){icrullg zum A!l,)
(/lUck kOll1Jnt, dan SI() mit ihrer Vl:fordnung"" geg-cu die: cilJiacl1sfcl1
urtiuusiilZC gerccl icr '\"erbtoßGl1 hat, si'Jd nicht Im.
Jntcl"::ss:wt. Der Si1)!.i wörtJicJl:

Die Oc\\.('rk cil;jftc1J und Jkmobilmacln!ilgskot11Jl1issare hahcn
ihro E:dscl1Cidwlß !!J1lcr ,!.dcicJ 1 Il1ii!Jigc-r WitrJjgul1.g" aller in Be
ti'acht k0l111t:111:dcll zu treffcn. DabL:i handelt es
sicj  vJe1f:lcl, nicht HUt' um des Arbeitcrscludzcs, sOJHJefll

um dk ß-c!\rtcihmg dca' und tcdl1liscbcH
d s Gcwcrb, s oder ::.O"\vJc Q<..'1" .I\hrktlage

ihrer ',:onlI1ssicJ.tlichcu ElltwickItll1!f. Al1liö1't1I1£; nur de!'

der Cil1C11 bei der andcren
leicht Bcsorg,Jtis der \'or allem, wcnn
etwa die BCI iicksichtiguJlK Auffassung der einen oder au deren
Gfl1ppt: zu]: besonderen Pillcht gemacht wird. Es scheint dal12:r
erfoiderlich, daß hei Maßnahmen der eingangs ef\v iilmten Art
dlt. Gc,verbeaufsIchlsbeamten und Demobilmz.chl1ngskomnJissare
ang,ewiesen wer-dcn, sowohl die Ge'\verkscbafwIl wie die Ver
tretuügcn der Arbeitgeber zu höreJ1 ur,d die beiderseitigea
j\llsSenmgen ais Unterlage fÜr die EntscheIdung OdCI" Begut
ac1itl1JJg zu verwerten,

Das Schreibcl1 des Reic:hsarbcit:;mÜ1isters stellt il11z,veifdhaft
eine i\UßbilHgung des "\lorgehel1.::. des sächsischen Arbeitsministe
riutlJs d r. Da ab r da::. Rcicl;sarbeiisministerinm kdne dem
;jchsjschel1 Arbeitsmhlhteriurn Übergeordnete Behörde ist, ist au
-'_lruell1!lt'iJ, daß  lch dieses wenig um die Ansicht des R.elchsarbeits
Ji]juisters kÜmmern .wird, Das geplante Arbeitszeitgesetz wird aber
hnift:l\tlicJ1 auch hier Wandel sclJaffen.

[1 ===== C

Verschiedenes.
Nachtl"32 7:tl dem In Nr. 1/2 \'am 4, Jannar 1922 \'erbiientlrchtell

Artikcl iiber die Berechnung dcr Invalidenrente und der I-linter
bJiebenenbeziige jn der Inva1idenversicherun  nach dem Gesetz
Über .Ä.nderung des Versicherung:sgcsetzes für Ange-steUte und der
I<:cichsversicherungsordnung vom 10. 11. 1922,

b der Berechnung der Invalidcnre11te und der Hinterbliebenen.
hcziige in der Invalidcnversicherung nach dem Gesetz vom 10. 11.
1922 sind durchi die Verordnung des Iierrn ReichsarbeHsminjsters
tiber die weitere Erhöhung der Unterstützung für Rentcnempfänger
uer Jnv.11iden- Angest,el1tenversichernng yom 21. 12. 1922 (R.G.BI.
Nr. 85, S. 964) ejnige .Ä.ndenmgen eingetreten. die das Oesetz Ühcr
die Notstandsmaßnahrnen zur U:Jterstiitzung VOll Re1Jt'e!)cmpfän t.:rn
der invalideJ.- Imd Anges.t'elltenversichcr Il1g \'om 29, 7. 22 in jeder
FassL!ng der Verordl11!ug vom 26. 10. 22 betreifen, Die Änderungen
sind kurz folgende:

1. Die tur dr:s GesaiHtjahrcseil1komrncn Zl1s tföch.:.tgrenze fest
gesetzte}1 jährlichen

18000 Mk. für Iny. RentencJ11Pf. ,erhÖJ1CJ1 sich auf 43200 Mk. jä]1xJ..
15000 M]<. fÜr Witw.-RentellcJ11Pf. erJJöh. sich anf 3..J.200 Mk. jahr!..
7000 Mk. fUr V.laisen-RenteneJ11Pf. erhr, sich auf 19 ;WO Mk. jährt

2. Die Erhö]mng der bei 1 genannten HöchstgrellZen für den
FaH, d<1ß die Rentenempfänger eheliche KJnder 1IlÜer 15 J<t/lren
haben. die sonst keine reichsgesetzUchen Rente]] be:(jehel1,
beträgt nuumehr 3600 Mark für jedes Kind jährJich,

.J. Bei BerecJ1JlUlIg des Gesamt jahreseinkommens wird YOn der
Rente nur die als Teuern!1gszulag,c gc\vährte Rt.Jl1ten,crhöhun
anJ.':erechnet; es wird also angercchllet:
als Invalidenrent,e der Betrag von 9000 Mark jahrUch.
.als Wit\\ nrcntc der BL;trag vOn 9000 Mark HihrJieh.
als Waiscmente der Betrag- von 4.500 Mark jährliclr.

4. Bei Berechnung des Ges3111tia11reseinkommens b!eiht auGel.
Ansatz:

a) das ArheHseinkommen der Rentenempfiinger bis zum
Jah;rcs:cilJkomnlC!l VOn 36000 Mark

b) Mi1iÜ;vcrsorguUl sbczÜge, Bezüge' aus knappschaitlichen
VersicheruUgCl1 l1S\V. bis zum Gesamtbetrage von jährJicl1
9600 Mark.

Diese .Ä.l1dcrIlllgen .stcUCll sich in dem in Nr. 1/2 djes€'r Zcit
,>chrift veröffel1tJichtclJ Artike.l 31JJ.':eiiihrfcn Beispiele, wie folgt, daT:

Die jährliche k\"aJidc'1renle des gcnannten Versichertcn, Vaters
,.(111 vier e!Jelic]}cu Kindern mJtcr 15 Jahr n, betr:igt wCiterhin auf
::;crundet 14004 Mark.

Die- jährliche UntcrstiitzIHIß berechnet sic11 fo!gendermaßcn:
IiöehstgrclJ7;c des Ges,lmUahrcseinkommc!1s

ffir elcn In\'aJiden-Rl'ntcllempiän cr . . . . 43200 Mark.
für jl:dcs der 4 Kinder 3600 J\1ark, also Z1!S, I,! 400 Mark,
Iiöc!Jg!'{..'nze mithin zusamme n: 57600 Mark.
Ges:\Jl1tjahrc"cinkommen, d s tlJlf die Höc!tstgrcnze  nrechcn

l1ar ist:

Afbei!scinl'ioJll111cn: ?5000 Mark I,is , 6 000 Mark a1so '" , Mark,
Jnvalic1el:rCl1tcnbc%Ll.1!.: ....", £) 000 Marl ,
Militäf1"c'1tE"'-. Versicherwl!tsbcziir,e Imd

Zinscn: 5500 Mark bis 9600 Mark. also . . . J."'v1ark.
Oes8111 tiahcseinkollUneJ1 mithin 7,IISanlH1 1l; 9 000 l\'larJe

Nm diese 90DO M(lrk sind auf die !iöchstgrenze <U1zurcc1me:n,
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pe]] Jiöclistbetrag der zu zahlenden U terstÜtzul1  erhält man.

"I'X.2t!11 mar!. da:> anrechcnbare Einkommcjl VOn tier nöchstgrenzc des
GesamU3hrüscinkomme.s abzieht. er beträJ::"t ajso in vorliegendem
falle: 57 600 Mark - 9000 Mark = 48600 Mark.

Dei in de;n Beispiel 3ngeri1hrte InvaltdenrentencmpfänRer
'\vürde 3150 mm1l1chr <'.UI Grul1d der VerOrdJILln,i; vom 21. 12. 1922
11eben

seiner ImaliueJ1JeJ1te VO:l J4 OM }\'lark IJOch
eine UntcrstÜtzl\1g bis zu 48600 Mark

il1s esamt  jso bis zn 62604 Jvbrk
jährJidl erhaltcl]. wäJn ca,d er yorher nur -14 GD":!  \a]k R.ente und
Dis zu 3000 j\'lark U11tcrstÜtzllng, zusammen also nur bis zu 17004
M rk erhielt.

Tarifgeh.älter der technischen Angestellten in Schlesien Hir
Dezember. Den technischen AJ1g-estcllten werden für den Monat
-Dezeml cr i1] Ortsklasse II folgende Gehälter bezahlt:

Gruppe I a) 35650 Mark. Gril!JPc III a) 68350 Marie.
b) 39850 Mark. b) 71300 Mark.
e) 48300 Mark. c) 78400 Mark.
cl) 55550 Mark.

Gruppe 11 a) 52750 M.ark.
b) 58400 Mark.
e) 67000 Mark.

Ortsklasse I erhält plus 10 v.

Gruppe IV a) 82603 Mark.
b) 88350 Mark.
e) 94 050 lVlark.

H.. OrtskJasse III minus 10 v. H.
p.

Verbands- J V ereins  usw. Angelegenheiten.
S hlesische Gutachterkam.ncr, Abt. lIochbau. Die nächste

'f,{;:;hgrUPPcnsitZ1lnp; findet am Dienstat>;. den 30. Januar, nachm!ttag
-4  11J, in den ReichshaI1cn (Cl;<.<;tstl1be). statt" Tagesorch1trn : V r
tles",-cr!l1].\!; der Richtlinie:\ f(jr  chätzt!l1ge\]. H.

1. Außerordentliche Venmnnidung im Jahre 1923 des Fabrikan
"tem-ereins der ZementwarCI!illdustrie tür Niederscblesien in Bunzlau.
Ar;; 2. Jam!3r 1923 fand in Kollifurt eine Versammlu:1g obip;cr Ver
CiJli ul1g bd sehr gutem statt. Die aufgestellte Tagesord
!\W1,('. wurde glatt erledigt, Kas.scIIPrüfcr 'wurde nach dcm Vor_
imi{ des Geschäftsberichts fÜr 1922 Herr Schuh  \"On der Firma
Se-hdz u. Liehig ju Petc.rsdorf i. R g:b. gewählt, \"elcher die Kasse
des Vc-reins itlIlCI!taQb dt;r er teIJ S \Vochen des angc1anP;Cnen
Jahres 1923 für das vcrilossene Geschäitsja1Jr 1922 zu priiiell hat,
Bei PI!11kt 3 der 'fagCSOnlnll]]g .,Ausbau der OrgalJisatiOlJ"' \\ nrdeu
.12 Sitzungen für das Jahr 1923 festgelegt, und zwar:

im Januar [11 Kohlfurt im Hotel "vValdhaus
im Februar iIl Bunzlau im Hotel ..Furst Bliicher
im März in tIirschberg- im Hotel ,.Preußischer liof
im April in Görlitz im liotel ..Zum Jägerhof"'
im Mai in Hoyers\\"crda im lIotel ..Zt!r Eisenbahn'"
im Juni ilt Löwenberg im Hotel:De Roi'"
im Juli in KohHurt im liotel "Waldhaus"
im August in Bunzlau im Hotel ..FÜrst Blücher
im September in liirschberg im Hotel ..Preußischer liof"
im Oktober in Görlitz im Hotel "Zum Jägerhof
im November in Hoyers\Verda im Hotcl  Z!Jr Eisenbahn
im Dezember in Löwcnherg im Hotel ..De Roi".
DIe Versammlungen finden  un ersten Mont:lR eine<, kdc]\

1\-\oI1,,1:s stntt und auch dann, \H:nn der 1. ,mi' dt:n j\,lol!tag fäll!. Im
fr,r1':l'essc der !\1it.e:liedcr \i"in.!  cbetcn, dan cJics  Al1fstcHung- :wi
b0wahrt wird, da der Poftocrsparnis \\ egCn besondere Einlatl\ll1 el1
Zl! den VerSamllllun,[>.cn, in wc1clJCm die LohnYcyh mdlllJlg:\)!!. die
Vorsiandssitzl1ng-cH 1!nd die l\1itgliedervcrsar:Hoh\JlJ.;cn i1l (]( .1 anl.>!c
rÜhrten Orten  tatifindtn, nicht JlJehr cr).';cb::u.

l"'erner wurde s{:hr ytel Übcr da<, U.:1tcibictl..'!1 der :t'"abrikaurcn.
die noch nicht der Verciuigul1!; angc$chlosscll Siild, gcklD. L Die
selben \yerdcn "ummehr ilufy'ciordcrt, sieh restlos den in Schlesien
bestehcudclJ örtlichen OrgaHisaiionen, das sind:

. L diL: BctOll'\\"areli\'creiili nng ill Brieg,
? der fabrikflJ1tcnverefn für NordschJc:sim in GJOg2.tL
3. der Fahrjk,mtclI,'erclil für Niederschlesien jn Bunz1<1.l1

da 1111r durch Zus:lmri!cnhait der Berui weiter ge.
iördc\J kanu. Dic drei gcnal!!iten Vereinigungen sind durch
Zusammcnschh1ßin eine lose Arbcits (,1l1cinschaft stlil1di  Illitein:
"nder in FiihJung, so daß strittige Ben:fsft"agcn für di(' gan:tc- Pro
Yi!!z Schlesicn einheitlich geregelt \'v-erdcn kÖl111ell.

Bei fcst$ci7l1n& von Richtpreisen L'nb"k1:e;"!c ;;:;Idl einc  f:hr

lebha1t-e D'BDatte, e_beIJso bei Bek:w1Jt?;abe der Al1 :elcgcnhdt
;;\Vkd,erauibauJ:efemngen.' .

Die Vereinigung ist auf de-m besten \Vege, diese lind viele
andere Fragen ihrer Mitglieder -zu klären. l!:Jd. hat im "ergangenen
Jahre 1922 ihren angeschlossenen j\litglicdern nur Vorteile gBbradit.

Te_

Rechtswesen.
lIausscllwamm. Haftung des Verkäufers fÜr Arglist seines

Vertr.eters bei KaufabsclJlult Klüger hatte \'on der Bek!agten Im
Jahre 1903 ein Jiaus gekauft, das, wie der K!ägcr späk{ feststellte,
im Jahre 1896 VOll Schwamm verseucht gewesen wld ver
sctÜedeJl2il Ausbessenmgsarbeitcil l!!lter70!;;Cn wordcn \\ <Ir.

Ocstntzt :.tUT s: 463 Satz 2 B,O.ß. verlat!gk der Kläger den
\\.'ertlI!ltcrschied zwischen dem schwammfreicn lind -,,>dm 3.mlll
bcbait:Ctcn B.atlse erstattet. DCI. Vertreter dCt deren
BÜrovorsteher. der die Auflasstti1g des Grundstücke<; Sl:hwrzciL bc
\yjrktc, habt: den Mangel des flanses \\"ohl gekan1lt, so fÜhrte der
KlaRcr aus. Es sei arglistig von dem BilrOYO $tch..;r .-;e\\'CScn, d"ß
er die Tatsache. daß das Hans mit Sc:hwanl111 behaftet ::;'.e\\ escu
sc], vcrschwieg-, und fh diese Arglist miisse dic Beklagte einstehen.

Die Beklagte berief sich vor aUem allf den J(auf\-erth1..I;. 1lC\C 1 1
dem sie jede Haltung für MäIJgel ablehllte und £;a11Z <1.11sdrÜcklich
darauf him\ies. daß sie jede Yerantwort1!!lg" ablehllc.

Das Kammergericht yertr::It den Standpunkt, daß so\vohJ die
Kenntnis des Bliro\'orstehl:Jrs wie auch sein schuldhaftes Ver
chWeigen des lVIallgels b:::i der Auflassu1!j!,. der Bek!a tell seJb<>t
zuzurechnen seL D:;mgemÜß erachtete es die Klageford.2nmg dem
Grunde ll<1ch fÜr gerechtfertigt.

Die Bekl;;gte le.b>ie Revision  e[ell dieses Urteil ein. und das
l<eic!lsgericht gelat\gte anch zur AUiliemmj!,' des <lngegriiiencn 1"':1"
kenl!iIlisses.

Der Klage aus & 463 Satz 2 B.O.B.. wie sie hier \"orlie-gc.
honnen ais On1I!dlage IJlif solche VorgÜnge dienen, so erlmnntc dn-;
Reichsgericht, diü mit dem Vertr<tge selbst Ü1. inl1erem ZJ:.'>ammcn
!la!m-e stehen, sei es, daß sie zum Bestandteil des VenraJ.!;cs  c
\\ orden sind, se  es, daß sie sich auch l1llr bei Oelegellheit d:::s
Yertragsabschlusses geaußert haben. Der erstere fall Hegt vor
bt'i vcrI[;u s emäßer Zusicherung \'011 Eigenschaften der Kat:T
s tche, der zweite bei arglistir.-er Verschweigung eines f'ehlers.

nält man au dit:Sa Eigenschaft der Klage als V0rtragskla
aus S 463 ß.G.B. fest, so können die gesetzlichen Yoraussetzung..;n
der Klage niemals dann gegeben sein. wenn sie auf ein Verhalten
eIes \"lJrkiufers gestützt worden ist. das sich' erst nach dem .Vcr
tra sabschlussc geäußert hat.

. Im vorliegenden falle i t nfc1tt feSlgestellt, daß dCi D[!"ektor
der Betiügten, welcher den Vertrag IJI]t dCln KHlgcr abgeschloss2n
11:;<t, siell riller arglistigen \"ersc!rweigH!lg schuldig gemacht hat, es
jst mtr i1llgenomm-en \\-orden, daß der BiiroYorsti'ther der hekbgtt:l1
Gesellschaft, der die ..-\.uiIassang des Onll1dsHickes aut GnnlJ der
ihm erteilten vollmacht fÜr die Beklagte hewirkte, hierb.:i delI ihm
hekannten Ivlal1gel :nglistig 11<1 t. Dieser Sacll
'-'"erhalt kaJm aber zur AJ1\\ endlmg dc  4Ga B"Q.B. nkht au
J eichen. .Es war :olso Aufl]ebtwg des an cg:riffcnen Urteils und
Ab\vdsUTlg- der 1(la!.':e :-:ebolcl1. (R.cichsr,er. V" 2J8!21.) rd.

Bücherschau.
Der hmungs-Verband Deutscher BatJgewerk5meist r :Iat l\;2IJ

I3cridn li!Je!" seine vor kurzem in li-a1!IlOVer :1DgehaJtcne 45. Dele-
.gieneiJtasHnJ.': im  onderdnJCk crscJieinen l<lsscn. Der Bericht ent
hii!t .\l!(:iI Jie ll1al Abh (ndhIORcll 1'011  rÖntent Wert fÜr das i.!e
.samte Bang-e\verbe, Besprechl!L1g-en Über fragcn, d]c heute im
Brennpunkt {ks hand\\ crklichc!I ]lltcre !:\ :, stehen. \Vfr !lCHnCn
lIur clllige YO[) beSGfldercr Betlcuftmg. wie Berichte Über das neIlC
Bcr zfsJ.':csctz iiir H\!.nd\\-cr]( und Oe\\."erbc. Über das Lehrlings
\\ {.'SCIi WH! die t"r2.:,;.e dCr Um:::cilu!t1ltg', uel! !((mkuHenzl( Hnpf der
Arbciter- )rodltktiH.ctJossensdJaf\e!J HJlt dem freien Bau <:\\"crb..;.
die Durchfüllnm.!': des B,nl$ci1UHra>; n 1,. '-\.

Durch  l'ir:cl1, wicliti.ge Lebensfmgcn Bauge\vabes I.h;
!"llhrenden lllh 1.lr empfiehlt sich der Bericht jede!!; fadmmnl1 VOi,
cJbst End bt darÜber hinaus auch \"on ]nll.'re:::.sc it!r jedcn ancti2ren.
der sich iiber cbs Baugewerbe, q;;!1 so \'.'ichligCi! f lkt(1r II1I
deutschc!! \\'irbcha1tsJeben !!ntcrricllten will.

Exemplar<.; def Dmc!\sd\,iit sind zum Preise von 50 Nbrk
(ein:"chHcßlich Porto) bczÜ hbar vOln OBscltäftsamt d-.::s Vi.:rbaQdes
BerJ!n \V 9, LInk$trliße 32, Po"tsc1J ckkOIIi.O Berlin Nr. 105745.
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Bautechnische Mitteilungen.

Die Auswechselung beschädigter Holzmastfüße.
OCr at1\ meisten der Zerstörung ausgesetzte Teil cines

Jlölzcrncl1 Mastes ist der in die Erde einRcsetztc Fuß. Die
feuchtigkeit des Bodens und die chemische1] EitJi!iisse schädlicher
Sl1bstanzCil, sowie die Tfitigkeit von Insekten und Nagetieren be
,virkCl! eine mchr oder weniger schnelle Zersetzung und Auf
lösung- der icstell Struktur des Holzes. Mit verIetztem fuß ist der
p;anz  Mast. obwohl er in seinen oberen TciJen fast immer noch
tadellos erhalten ist, unbrauchbar.

Da die tIoJzprcjse zurzeit außerordentlich ]]ocb sind. hat nlD.J1
sich auf verschiedenste Weise bemii11t, den mit dem Erdboden und
mit der [rdfeuchti keit in BcrÜllTung kommenden Teil des Mastes
cfne eben<;o große Lebcnsdauer zu gebeil, wie dem Mast seILer,
damit das in dem Mast investierte Kapital möglichst yoll aus.
genutzt wird. So fÜhrt man hei neu aufzustellenden Masten eine
JmprJgJJierllng aus, die meist in einem Tränken des J\hstfußes in
01 oder ähnJichcn dcm Eintritt von feuchtigkeit Widerstand
Itistendcn Sioffen bcsteht, oder man setzt den tlolzmast in eincn
eisenIeIl der dnrcl! einen dauerhaften Anstricll gegen Ver.

wird. Auch ßetonfÜße werden mit gutem Erfolg

Ein Veriahrcn, das namentJich bei der Aus"\vechselul1g be
schadigter oder unbrauchbar gewordener M.astfuße sich infoh;c
seincr t:il1fachheit sehr brauchbar enviesen hat, ist das einbauen
1'on StaJ1rJ::!rd MastfiJ.ßc1}, wie sie die Iio]z-Impriignicrrirma Oe
1'I"lJdcl rH!l1melsbach, Aktien-Gesellschaft, in :Freibllrg (Baden).
liefert. Diese f'irma verwendet MastTiJsse aus Buchcnholz in \ C1'
scllfcdcI1CIJ AhmeSSl!ugen, die mit Tee-rb! v0l1ig dt1rchtriiukt werden
und in diesem Zustand dem Eindritü(cn VOll Feuc!Jti!i;kcft hohen
\Viderstand cntgegensetzen, Das Einbaucn solcher Ma»tfiißc g:0
staJtet sich senr einfach.

Der ,\<i.ast wird 111 scilJ(.!ll üb CI eu unbcschih...JdE'!l TcIl dnrdl
einen dreibeinigen Bock abgestütLt vud der schadhafte Fuß a1.1
geschnitten lind herausgenommen. Danll briIud !1lcm a11 0eSSCl1
SteHe den Standard-Fuß, baut ihu fest ein, und verbindet den Fuf'
Jtnd Mastoberteil durch schmiedeeiserne, mit Schrauben befestigte
Laschen test miteinander. Der Lfmban kal111 '1,'011 z\vci Leuten oc
quem in drei Stunden aus.t;cführt \veldcJ1; wesentli.eh ist dabei, daß
der Mast 11icht umgelegt zn werdea braueht, d<tß also eine Störung
des Leitungsbctrjebes, ein ]icfabnehm n der Leitung und der
Isolatoren nicht nötig. ist. Das bedeutet nicht !llEf cille großc leit
ersparnis, sOlldern auch due Ersparnis an Menschcllkriiften, die
zum UmJegell eines Mastes nötig wären, abg,'csehen davon, daß
Leitnng und Isolatoren bei der ganzen Repnratilr unbcriihd bleiben.

Der Einwand, daß die Festig-kcit und Tragfähigkeit eines
.rvlastes durch eine solche "Flickerei" vermindert \Vird, ist nicht
stichhaltig. Die Trag,fÜhi kcit wil d dlirch den fJnhau des
Standard-fußes nicht beeinträchtigt, und .vas die Festigkeit be
trifft, so hat sich bei dem Vedahrcn sogar eine giJnst]ge \Virkung
gezeigt, dadnrch nÜmlich, d<tß zwischen die zwar elastischcn, aber
doch immer}JÜl spröden tmu leicht zum Brechen l,tld Zersplittern.
neigenden tiolzteile ein biegs<lmes :cIement in Gestalt der cisemen
Laschen eingeschaltet wird, erreicht man, daß bei einer iiber
mäßi en Beanspruchung nicht der Mast zersplittert und unbrauch
bar wird, vielmehr er]dden !cdigJich die I.:iscnlaschetl eine in dcn
mcisten fä.llen leicht durch Oeraderichten zu beseitigende Durch
biegung. Se1bst eine .c: i])zliche Zerstörung der Laschen ist immer
HOC]l nicht so schlimm. wie die Zerstörung des Maste5, da dlc
Laschen leichter und billigei. zu el"setzcn sind als die l1nbrauchbarg:ewordenen Masttcilc, Er k, 1ng,

Einladung zur Mitarbeit.
Kurze Aufsä.tze Uber baufach liehe Angelegenheiten aller Art Insbesondere

über ÄusfiJhruno lind Durchbddu g einzelner Bauteile mit f3rmuternd n Zeichnungen
sil1G uns stets erwtJr1scht. Die Schrif't:leitung.

H a 11 d e ! s teil.
Eisen.

Neue Eisenpreise. Ab 17. Januar gelten f01,g-ende Richtpreise:
t'ollneisen 402400 l''/1ark, Stabeisen 406000 Mark, lJl1iversaleisen43960n J\Lrk. Bandeisen 1H7 000 M rk. p.

Dach pappe.
Der Verband deutscher Dachpappeniabrikanten hat folg.c:lde

Ilel1e Wehtpreise hcr;ws egcbell: a) für Dachpappe mit 80er Roh
p;lPPcJ1ci!11:1ge 1550 lvbrk, mit 100er l<:olwappcneill1agc 1230 Mark,
mit 150cJ J(ohpappenetnlage 860 M.ark, mit 200er Ro!1pappcncinlage
710 .Mark Wr den Quadratmeter; b) fÜr Isolierp<lPPc mit 80er l oh
pappel1eil1iaRe 1860 Mark, mit 100er Rohpappeneil1lag,e 1700 Mark:
mit 125cr R.o!Jp.1ppellcinJag-e 1550 .Mark fÜr de;l Quadratmeter: c) fÜr
Dackubeitcn: 1. für die Jicrstelll!n  ciJles doppellagi en Kleb-c-papp
dac1Jc:-' :\\1:, cillcr Lage IOOer und einer .Lage 150er Dachpappe 5200
Mark, 2. Hir die tIerstel!u!]p; eines dOPl)el!agjgeu Kiespappdaches
an  cll1er Lage ]OOer und eincr La e 150er J);1.cllpappe 5600 Mark,
.1. fii!" dC11 Allstrich cines Jlten Pappdaches 400 Mark, Die Preise
uuter a) und b) verstehen sich fHr wagg;o:1\-veiscn Bezug frei Ver
sandsLÜiol1, die Pr.eise ZIl c) für 1 Quadratmeter Dachfiäche bei
Äi"IJeftclI VOll wenigstcns 1000 Oumlratrnetcr GcsarntV!äcllc am
Platze dc:-, AusiÜhrenden bci Jlorma]en Verhältnissen unter Zu
!2:rundeleg-u1!r; der :;,;cgcrnvÜrtlgcn Richtpreise des VcrbJndcs fÜr
Dacilp,lPPC, bei soiort!gcr Barz.dllnng. - Auch dic AlIsiuhnnindest
preise Irabe;l eine Erhöhung erfahren. Sie sind ,"on dem Verbaud
DClIhcher J)<1chpappenfabrikantcn und VOll der Auß'enbal1delsstellcCher:-Jic in Erfahnmg zu bringen, P.

Hob;.
Vom !lord" und ostdcntscIJen 1I0]:zmarkf. In den letzten 1'a.\(el1

budell in eier Mark Brandcubnn: c-il1ip;c Rohhol1:ver]wufstcnuhle
statt. so z. B. in J:berswa],I() lind fiIrstenwaldc, Man hemerkt
iibera!l, da[) die granen Firn1Cn der Sägcwerk$iudustric schr
zurikkl1altend sind und die ÜbertreibwH.>;cn hr.:1 den f)rcisfcstsctzul1
.\',"('1] itn Dezember liebt mehr ll1itmad!lm. l'lier lind da erscheint
lIoch ein Außenseiter, der,  'c!1sdlcillci1d 111it ciner \\'eiterclI Vcr
:-.chJechtef1lt1g (Ier Mark rechncnd, IJI1!Jcgrcifliche Preise, die iibcr
dem WcltlU3.rktniveau liegen, bietet. Alles in ullcrn '1<11 sich ent
chicdcl1 im Zeitraum VOll CtWlt 14 T<lj:(t;JI.. dte Prci::>Jagc :!l11 Rohho[¥.

ciil1dcrt. Bci Jcr dic<;Ill[lligCll Markkatastroj)he ist der Holz
l1icl1t, wic bei den friilJcren, dem ALIistic  des ])o!lars j!;efo] t.

\\Icnk]] jetzt  ogar einzeJne W;lggoi1IadUlH;ell, allerdings meist
!.>;enl1P;\Vcrtil-\cle \Varc (;!lthaltcnd, die aus Po1t1ll1crcllcn abtrans]Jor
Hcrt sind, von dCII Zv,,'ischclihÜI!d!ern, die einc l:in.lagcruJ1  ver
mcjden \\ 011C1l, verlliilil1fS1iliiBit>; prciswcl t Yerkauft. Die Siigewerks
Il1uustrie belllLi!lt siclt 11m VorV(]rkJ.lltc aus den Eill c]]I)ittcn, die
jetzt b0 {jl1ncn h,1ben, Sie bedlnd r:t"oße Voral1szahlun eu, um den
l':\.';('I](:11 YJrpf!ichtl11l en  :crecll; \V<2r,1cJJ 211 hinnen. Ocr Pbtl'

hoJzhandeI, der mit dem 711!f wcnk Clllll111hmcfälJi9:en Verbrauch zu
rechnen hat, kann diese Vorschusse nicht aufbringen, weil er wühl
über vie'l Ware, aber tiber vcrhältnismii!HJ,'; wellig Bmmittel \'cr
iiigL Iniokcdesscn bleiben die .:1uS!,c-nhlickliclien UnJsiitze \veit
!tinter denen im Vorjahr. die zur !!:!ciclJell Zeit .p:etäti.t;t wurdeIJ.
zurÜck. Ob I1nd inwieweit die Schnittholzpreise in absehbarer Zeit
der Markverschlechtef1!11g folJ:en we1 den, bleibt Hbwwarten.
Kleincre Tischlereien, die noch vor cinem halben Jnhrc das Schnitt
holz i:I einzelnen WngmnIaduuQ;c1J beziehen konnteu, sind ietzt dar
::Jllf angewiesen, auf Handwagen und fuhren das Materi<:1 abzul1lJlen.
da sie die grolJen Rccluwngsbeträge nicht mchr aufbringen können_
Hier tmd da ist Nachfrage nach b1al1ken, astrcincn Selten, die knapp
sind, Kantholz, Schalbretter, parellel bcsällmte Vüllblockware, be
siiumte Bohlen und Dachlatten warcn ....ernachJ issigt. Das Bau
geschäft ruht. Neuc Aufträge stehen ,licht in Sicht. Altch mit ciuer
Betätir;ung der Behördc]] auf delIl Gebietc von Neubauten. die be
absichttgt war, wird untcr den veränderten Verllältnisscn IG1.t!11l 1.Urechnen  ein. P.

Zement.
Ne1!e l1öc!tstpreise fiir Zem !1t. Ocr RCichswirtschaft5l1JIlIi$ter

hat mit Wirk1.Jn  vom ]5. hnuar 1923 folgende Höchstpreise für
Zement festgesetzt: a) im Gebiet des  ordde1!!schcn Zementver
halldes 485724 Mark. b) im Gebiet eies Rheit1i$ch-Westfälisc.heu
Zement verbandes 461124 J\i\arh:: c) im Gebiet des Siidllentschc-'j
Zcmel1tv.erbarldcs 506724 Mark.

Meisterprüfung.
ßre-s: u. Vo:' der liandwerb;kammer bestl\1II.I dlC Mc!stcrpni

runr: im Maurerh<indwerk der Baufiihrcr losef Goebe! ans Bad A]t
heide. fcmcr haben vor der liamhv crkskanl1llcr in Lie-'; nitz die
i\1eislcrprÜflln,\!; im Baugc\verhe best, I:dell: die B8.l!1eclmiker Paul
fr 1Jkc in Bunz1a\l, Albert tiiibner in PIIJIIand, Pau] tÜUlptmaU]1 in
tia]hall, fritz Elehner in Ma1hnHz, Fritx J\leftin  i:1 Gl"ltbe 'Erika nnd
dl;r Baut111(erue!i1l1er Han$ IiÜnß1l'r  11 Primkena;;.

Vor der Hand,,"erkskaHllller il1 Oppt..-1l1
priiflH1K im ,"IIHurerh :ld\Yerk Kurt D:lils.:1
()PPBln, so\vie GÜntlJ;ci. Ern"-!, Ryb!Jik.
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Die }"urn M und fC$thalJe in A]sheim in R.heinhes<:en. - Zu

lüssige überschreitung des AchtstuncJcntag:es. - Verschiedenes. 
Bautechnische Mitteilungen. - IianddsteiL
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Blatt --I. Architekt Eng:e1bert .Iu sen in \:Vorms. Turn- und Fest

halle in Alsheim, Rheinhesst1l.
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